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Der große Schlag! 


Zahlreiche Hausſuchungen bei deutſchen 
Bürgern und Organiſationen. 
Der „Deutſchtumsbund zur Wahrung 
der Minderheitsrechte“ in Bromberg 
geſchloſſen! 
Bromberg, 7. Auguſt. Geſtern wurden auf Veran⸗ 


laſſung des hieſigen Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski bei 
verſchiedenen deutſchen Stadtverordneten und anderen füh⸗ 


renden Perſönlichkeiten der dentſchen Minderheit eingehende 


— 
* 


Hansſuchungen vorgenommen. Auch die Geſchäftsräume 
der deutſchen Organiſationen, die ihre Arbeit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in durchaus loyaler Weiſe verrichten und nur 
ein ver faſſungsmäßig und durch feierlich aner⸗ 
kannte internationale Verträge berechtigtes Gegenſtück zu 


den Vereinen der polniſchen Minderheit im Ausland dar⸗ 


ſtellen, wurden durchſucht. So vor allem die Landesvereini⸗ 
gung des „Deutſchtumsbundes zur Wahrung der Minder⸗ 
heitsrechte“, der „Landwirtſchaftliche Zentralverband“, der 
„Domänenpächterverband“, der „Deutſche Wohlfahrtsbund“, 
die Redaktion des „Deutſchen Heimatboten in Polen“, die 
„Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Bevölkerung“, 
der „Deutſche Schulverein in Polen“, außerdem das Zivil⸗ 
kaſino und der Ruderklub „Frithjof“. 

In den Geſchäftsräumen der deutſchen Seim⸗ 
fraktion war der Abgeordnete Domherr Klinke dienſt⸗ 
lich anweſend. Trotz ſeines Proteſtes wurde auch 
die Kaſſe der deutſchen Seimfraktion ver⸗ 
ſiegelt. 5 

Dem Vorſtand des „Deutſchtumsbundes zur Wahrung 
der Minderheitsrechte“ in Bromberg wurde folgendes vom 
6. d. M. datierte Schreiben des Städtiſchen Polizeiamtes 
überreicht: f 


„Auf Grund des 8 2 des Vereinsgeſetzes vom 19. 4. 08 


(Reichsgeſetzblatt 151) wird der Verein „Deutſchtums⸗ 
bund zur Wahrung der Minderheitsrechte“ 
in Bromberg aufgelöſt und jede weitere Tätig ⸗ 
keit in irgendwelcher Form und Geſtalt verboten, 

weil die Tätigkeit des Vereins mit den Beſtimmungen der 
88 128, 129, 131. 132, 133 des Strafgeſetzes kollidiert. 

Im Falle der Nichtbefolgung des obigen Verbots wird 
8 192 über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 
1883 [Preuß. Geſetzſammlg. S. 195) angewendet. Gegen 
obige Verfügung ſteht Ihnen binnen 14 Tagen nach dem 

Datum der Zuſtellung des vorliegenden Dekrets das 
Recht zu, Beſchwerde einzureichen beim Herrn Wojewoden 

in Poſen bzw. das Recht der Klage im Wege des Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahrens in dem Verwaltungsgericht der 
Wojewodſchaft. ' ; 

Eventuell ift die Beſchwerde bzw. Klage im hieſigen 


Städtiſchen Polizeiamt niederzulegen. 
7 Der Stadtpräfident, 


gez. Dr. Sliwinski. 
Wir kommen auf dieſe politiſchen Ereigniſſe des 6. Auguſt 
noch ausführlich zurück. Bisher wurde noch kein Verdacht 


gegen die deutſchen Führer in Polen als begründet er⸗ 


wieſen. Es wird und kaun auch in dieſem Falle nicht anders 
ſein; denn wir betreiben allein den Schutz unſerer Rechte 
und keinen Hochverrat. Die Staatsfreudigkeit des deutſchen 
Bürgers in Polen dürfte allerdings durch derartige Maß⸗ 
nahmen nicht gefördert werden. a Mai 

* 


Die Auflöſung des ſtaatlichen evangeliſchen 


Lehrerſeminars in Bromberg. 


Wie die hieſige polniſche Preſſe aus gut unterrichteten 
Kreiſen erfährt, iſt die völlige Auflöſung des hieſigen ſtaat⸗ 
lichen evangeliſchen Lehrerſeminars wegen Unrentabili⸗ 
tät des Betriebes endgültig beſchloſſen worden. Es 
ſoll alſo nicht ein ſtufenweiſer Abbau, ſondern gleich die 
volle Auflöſung der Anſtalt erfolgen, und zwar um⸗ 
gehend. Das Seminargebäude ſoll nach ſeiner Inſtand⸗ 
e einem polmiihen Lehrerinnen⸗Seminar 

en. 


Die Ausmweiſungen. 
Eine deutſche Note an Polen. 
Die „Rzeezpospolita“ erfährt aus Berlin: 
Bekanntlich hat die polniſche Regierung eine Anzahl 
deutſcher Staatsangehöriger aus Polen ausgewieſen, als 
klepreſſalie für die Ausweiſung von Polen aus Deutſch⸗ 
and. Die Berliner Preſſe bringt in ihrer heutigen Aus⸗ 


gabe umfangreiche Mitteilungen über den Verlauf der Ver⸗ 


bdandlungen, die in dieſer Frage zwiſchen der polniſchen und 
er seutſchen Regierung eingeleitet wurden. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ hält die Ausweiſung von 


Deutſchen aus Polen für rechtlich ungerechtfertigt 


auf Grund das internationalen Rechts für unſtatthaft. 


Zweifel 2 w 


und 


Die deutſche Regierung hat, ſo heißt es in dieſem Blatte 
weiter, viel guten Willen gezeigt und in den Verhandlun⸗ 
gen, die wochenlang währten, alles daran geſetzt, um mit 
Polen in der Frage der Ausweiſungen zu einer Bere 
ſtändigung zu gelangen. Die polniſche Regierung ſei 
jedoch gegenüber dieſen Bemühungen unnachgiebig geweſen 
und habe ſchließlich die eintägige überſchreitung einer von 
ihr geſetzten unangemeſſen kurzen Friſt in einer unter⸗ 
geordneten Frage als Grund benutzt, die Verhandlungen 
abzubrechen und ſogar bereits getroffene Teil- 
vereinbarungen zu annullieren. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, hat ſich 
die deutſche Regierung durch ihren Geſandten in Warſchau 
mit einer Note an die polniſche Regierung gewandt, in 
welcher es heißt, die deutſche Regierung könne ſich dem 
Eindruck nicht verſchließen, daß die polniſche Re⸗ 
gierung in der Frage der Ausweiſung 

überhaupt keine Verſtändigung 

wünſche, vielmehr die deutſchen Ausweiſungen lediglich 
zu dem Zweck ausnutzen wolle, um die durch den ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten General Sikorski am 
10. April in Poſen angekündigte polniſche Entdeutſchungs⸗ 
politik durchzuführen. Die deutſche Regierung müſſe es ſich 
vorbehalten, hieraus die entſprechenden Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen. er 


Die Durchführung der Agrarreform. 


Der Geſetzentwurf über die Parzellierung und den Erwerb 
von Landgrundſtücken. 


In einer der letzten Sitzungen des Miniſterrats wurde 
auf Antrag des Miniſters für Agrarreform ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Barzellierung und den Erwerb we 
Landgrundſtücken beſchloſſen, der den geſetzgebenden 
Körperſchaften zur Annahme vorgelegt werden ſoll. 1 

Das Geſetz ſieht die Parzellierung von 220000 Hektar 
jährlich im Laufe der nächſten zehn Jahre, beginnend mit 


dieſem Jahre, vor. Der Parzellierung unterliegen vor a 


ländliche Güter, die Eigentum des Staates find 

keine andere geſetzliche Beſtimmung haben, ferner Güter 
der toten Hand und endlich Privatgüter die ent⸗ 
gegen den beſtehenden Verboten parzelliert worden ſind, die 
ſich im Beſitz von Perſonen befinden, welche freiwillig den 
Okkupanten Land zu Anſiedlungszwecken in einer 
der polniſchen Gemeinſchaft feindlichen Abſicht verkauft 
haben, Ländereien, die von den Okkupanten unter Be⸗ 
dingungen oder Vorbehalten erworben wurden, die eine 
politiſche Tätigkeit der Beſitzer garantieren, welche ſich 


gegen die polniſche Nationalität richtet, und ſchlecht bewirt⸗ 


ſchaftete Ländereien. Die oben aufgezählten Kategorien von 
Privatgütern unterliegen dem zwangsweiſen Ankauf und 
der vollſtändigen Parzellierung. l 

Von der Geſamtfläche der ländlichen Güter, die ſich im 
Privatbeſitz befinden, unterliegt dem zwangsweiſen Ankauf 
und der Parzellierung das über das Maximum hinaus⸗ 
gehende Land, das in den Wolewodſchaften Bialyſtok. Kielce, 
Krakau, Lublin, Lodz und Warſchau 180 Hektar, in dem 
übrigen Gebiet der Republik 100 bis 400 Hektar be⸗ 
trügt. In Ausnahmefällen, die im Geſetz beſonders be⸗ 
zeichnet find, kann das Maximum bis zu 30 Hektar ver⸗ 
ringert und evtl. auf 1120 Hektar erhöht werden. Das für 
die aufgezählten Wofewodſchaften vorgeſehene Maximum 
von 180 Hektar in dieſer Zeit wird im Laufe von 10 Jahren 
um 160 Hektar erhöht. Sollte es in dieſer Zeit an Land zur 


Ausfüllung des vorgeſehenen jährlichen Kontingents mangeln. 


ſo kann der Miniſterrat dieſe Normen ändern. Dem 
zwangsweiſen Ankauf unterliegen nicht 
Güter, auf denen ſchon vor dem 1. Januar des verfloſſenen 
Jahres ein rativneller Anbau von Samen, 
Gräfern ſowie Getreide durchgeführt wird, ſofern 
der Wert und die Zweckmäßigkeit dieſes Anbaus durch den 
Landwirtſchaftsminiſter anerkannt wird. 
* 


Der Agrarreſormminiſter verbietet ſemen Beamten den 
— aufgeteilter oder liauidierter Güter. 


Der Agrarreformminiſter Oſiecki hat an die unter⸗ 
gebenen Amter folgendes Rundſchreiben geſandt: „Wie aus 


den von den Bezirkslandämtern zugeſchickten Berichten her⸗ 


vorgeht, haben ſich Fälle des Landkaufs durch 
Agrarreformbeamte bei der Durchführung der 
Agrarreform ereignet. Die Fälle müſſen als höchſt un 
paſſendund unzuläſſig angeſehen werden, vor allem 
deshalb, weil die Beamten, die im Denſte des Agrarreform⸗ 
miniſteriums ſtehen, bei dem Erwerb von Land, ſei es aus 
ſtaatlicher oder privater Aufteilung, die unter der Kontrolle 
des Agrarreformminiſteriums vor ſich geht, verdächtigt 
werden können, daß ſie ihre dienſtliche Stellung ausgenutzt 
haben, um den Erwerb von Land für ih zu erleichtern. 
Selbſt wenn dieſe Verdächt A ch 

Gaues ſein Bat iſt doch ſchon die Möglichkeit der 

tehung ſo 95 A A 
wür ch, ba dadurch die Unintereſſiertheit, die einen Be⸗ 


die aus der Aufteilung ſtaa 2 ber 
; ſolchen, die durch ermächtigte In 5 
5955 bos ben Befhern ſelbſt auf Genehmigung des Agrar 


auch Perſonen, 
beamten gehören. (2 
geſſen. Die Schriftl.) 
Strenge beſtraft. 


Übertretungen 


wen 


aung der deutſchen Belange erſchwert. 
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Warſchauer Börſe 


„Die polniſche Schulbehörde nimmt augenblicklich mit er⸗ 
höhter Energie Auflöſungen deutſcher Schulen vor. ch 
werde die verſchiedenen Auflöſungsmethoden in Kürze in 
einem beſonderen mit ſpeziellem Material belegten Aufſatze 
beleuchten. Heute erſcheint es nötig, der deutſchen Bevölke⸗ 
rung die Rechtslage unſeres Schulweſens auseinander⸗ 


zuſetzen, um fie zu klarem Handeln zu veranlafien. Im 
großen und ganzen handelt es ſich dabei um Dinge, die id 
im Laufe des letzten Jahres in einigen Dutzend Aufſätzen 
in den verſchiedenſten Blättern beſprochen habe. Die 
gegenwärtigen Auflöſungen von Schulen und 
Schulverbänden werden nach wie vor auf Grund der Ver⸗ 
fügung des Poſener Teilminiſteriums in Verbindung mit 
Art. 189 des Preuß. Allgem. Landrechts vorgenommen. Das 
polniſche Schulunterhaltungsgeſetz vom 17. Februar 1922 
wird nicht herangezogen. Es iſt, wie mir ein Poſener Re⸗ 
gierungs rat perſönlich ſagte, im preußiſchen Teilgebiet noch 
nicht verbendlich. Es ſind zu unterſcheiden Aufhebungen von 
Schulen (Unterrichtsbetrieben) und Auflöſungen von Schul⸗ 
verbänden (Sozietäten). 


Die Auflöſung von Schulen (Unterrichtsbetrieben) er⸗ 
folgt auf Grund der Verfügung des Poſener Teilmini⸗ 
ſteriums vom 10. März 1920. In dieſer Verfügung heißt es 
im Abſchnitt 4: „Sobald ſich in einer Gemeinde wenigſtens 


40 deutſche ſchulpflichtige Kinder vorfinden, deren Eltern 


dort anſäſſig ſind, und als polniſche Staatsbürger gelten, 
wird in dieſem Falle eine deutſche Schule eingerichtet, oder 
eine Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache. Dieſe Ver⸗ 


fügung tritt außer Kraft, wenn die deutſchen Kinder an Zahl 


abnehmen werden.“ Hier iſt ganz klar und deutlich von der 
Einrichtung deutſcher Schulen geſprochen. Eine Eir- 
richtung iſt nun doch zweifellos die Herſtellung von etwas 
Neuem. Die alten Schulen, die ſchon von vornherein unr 
von deutſchen Kindern beſucht wurden, werden alſo von 
dieſer Verfügung überhaupt nicht berührt. Man kaun allo 
die Verfügung garnicht als Unterlage für die Auflöſung ber 
alten von deutſchen Kindern beſuchten Unterrichtsbetriebe 
heranziehen. Angewandt kann die Verfügung nur werben, 
wo es ſich um Neuein richtungen deutſcher Schulen 
handelt. Als Neueinrichtungen hatte die Verfügung ſolche dun 
Auge, die ſich aus der Umgeſtaltung von preußiſchen Simul⸗ 
tanſchulen, d. i. ſolchen Unterrichtsbetrieben, die von deut⸗ 
ſchen und polniſchen Kindern gemeiniam beſucht werden — 
ergaben. Das beſagt der Abſatz II der Verfügung, der ſo 
lautet: „Die Grundidee der Obrigkeit iſt: Verſicherung der 
polniſchen Lehre (Sprache) für die polniſchen Kinder. der 
deutſchen Lehre für die deutſchen Kinder. Die bisherige 
Einteilung nach der Konſeſſion ſoll beide: 
halten werden; die Simultanſchulen ſol len 
möglich ſt nach Religion und Nationalität ge⸗ 
trennt werden. Wichlig iſt hiervon noch ganz beſonders, 
daß die „Beibehaltung der bisherigen Ein⸗ 
teilung nach der Konfeſſion“ ausdrücklich hervorgehoben 
iſt, was nicht anderes beſagt, als daß die beſtehenden evan⸗ 


geliſch⸗deutſchen Unterrichtsbetriebe — wie ich eben aus⸗ 


drückte — durch die Zahl 40 nicht berührt werden. 


Ein Unterrichtsbetrieb, der zur Zeit des Erſcheinens 
der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums auf konfeſſio⸗ 
neller Grundlage beſtand, bzw. von deutſchen Kindern bes 
ſucht wurde, kann alſo durch Anwendung dieſer Verfügung 
nicht aufgelöſt werden. Alle die zahlreichen Auf 
unterrichtsbetrjeben auf 


löſungen von b 
Grund der 40⸗Kinder⸗Verfügun find alſo 
rechtlich unhaltbar. Es beſteht für die Schulbehörde 


keine ſtichhaltige rechtliche Handhabe. deutſche Schulen, die 
iger als 40 Kinder haben, aufzulöſen. Es giht für die 
Klaſſenfrequenz der einklaſſigen Schulen kein Maß nach 


unten hin, ebenſo wenig wie es zu preußiſcher Zeit eins gab. 
Die übliche Tendenz nach dieſer Richtung hin kann darum 
nach wie vor nur ſein: Eine beſtehende Schule iſt 


ſolange zu halten, bis ſie aus Mangel ar Be⸗ 
teiligung ſelbſt eingeht. RB i 
Noch viel weniger beſteht aber eine ſtichhaltige rechtliche 


Handhabe, die deutſchen Schulbetriehe, die über 40 Kinder 


haben, durch Teilungen und Abzweigungen fo zu vers 
kleinern daß man die 40 Kinder⸗Verfügung anwenden kaun. 
Wenn aus einem deutſchen Unterrichtsbetriebe ein Teif der 
Kinder der polniſchen Schule oder der nächſten deutſchen 
Schule zugeteilt wird, oder beides zugleich ſo iſt keinesweg? 
erſichtlich, auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen 
das geſchehen kann. Soviel iſt nur klar, daß bei dieſer Uwe 
ordnung der geſetzlich vorgeſchriebene Schulweg non 
3 Kilometern ſehr häufig nicht reſpektiert wird. Eine 
etwaige Zuſtimmung der betroffenen Eltern zu ſolcher Um⸗ 
ordnung iſt für die grundſätzlichen Rechtsverhältniſſe un⸗ 
weſentlich. Im Einzelfalle iſt jedoch dadurch die Verteidi⸗ 
g Die Aufhebung der 
Schulbetriebe iſt noch nicht gleichbedeutend mit der 
Auflöſung der Schulgemeinden, Schulſozietäten. De?s 
gleichen iſt die Zuteilung irgendwelcher Kinder von irgend⸗ 


einer Schule (Unterrichtsbetrieb) noch nicht gleichbedeutend 


mit der Heraus hebung der betr. Eltern aus dem alten Schul⸗ 
verbande und ihre Zuteilung zu einem neuen. TR 
Die Auflöſung eines Schulverbaubdez 
(Schulſozietät) erfolgt durch einen beſonderen Akt. Dieſen 
Akt begründet die Behörde meiſtens folgendermaßen: „Kraft 
Artikel 4 der Verordnung e des preußlſchen 


ſebietes vom 10. März 1020 (Datennik Urzedowy Mi⸗ 


— » ccc 


niſterſtwa b. Dzielniey Prusktej Nr. 372) in Verbindung 
mit dem $ 189 II. 6 des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
wird mit dem fo und ſovielten Datum die evangeliſche Schul⸗ 
gemeinde ſo und ſo aufgehoben.“ 


Hier geſchieht etwas ganz Eigenartiges: Eine Ver⸗ 
fügung (10. März 1920), die ſich auf Unter richts⸗ 
betriebe bezieht, wird in bezug auf etwas ganz 
anderes benutzt, nämlich auf die Schulverbände. 
Die behördlichen Schlußfolgerungen ſind folgende: Wenn 
ein Unterrichtsbetrieb keine 40 Kinder hat, ſo er⸗ 
füllt der Schulverband (Schulgemeinde, Schulſozietät, 
was alles dasſelbe iſt) nicht mehr ſeinen Zweck als Korpo⸗ 
ration und kann deshalb nach Art. 189 des Preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts aufgelöſt werden. Der Artikel 189 des 
P. A. L. beſagt nun aber folgendes: 


„Wenn der im Grundvertrage vorgeſchriebene Zweck 
einer Korporation oder Gemeinde fernerhin nicht erreicht 
wird oder gänzlich hinwegfällt, ſo iſt der Staat berechtigt, 
ihn aufzulöſen.“ Nun iſt ganz klar, daß der grundvertrag⸗ 
liche Zweck einer Schulgemeinde (Sozietät) der iſt, das 
Schulgebäude zu unterhalten, Utenſilien uſw. ſicherzuſtellen 
und zur Lehrerbeſoldung beizutragen, ſoweit ſie nicht dem 
Staate geſetzlich obliegt. Mit der Zahl der jeweilig vor⸗ 
handenen Schulkinder hat der Zweck einer beſtehendenn alten 
Schulgemeinde überhaupt nichts zu tun. Und wenn 
ſchon die Zahl 40, wie oben ausgeführt, für das Beſtehen 
oder Nichtbeſtehen der alten Unterrichts betriebe 
keine rechtliche Bedeutung hat, ſo erſt recht nicht für den 
Beſtand der betreffenden Schulgemeinden, die ein 
ganz anderes Objekt ſind. Das Poſener Kuratorium hat 
auf die Beſchwerde einer aufgelöſten Schulgemeinde wörtlich 
folgendes geantwortet: 


„Der Staat verwendet für die Verwaltung der Schulen 
große Summen, muß alſo auch darauf achten, wie dieſe 
Summen verausgabt werden. Deshalb gibt der $ 189 II. 6 
dem Staate die Möglichkeit, in dem im § 177 II. 6 vorge⸗ 
ſehenen Falle und beſonders dann, wenn die betreffende 
Schulgemeinde ihre Aufgaben im Sinne der ſtaatlichen Ab⸗ 
ſichten nicht erfüllen kann, Schulgemeinden aufzulbſen. Der 
Miniſter des ehemals preußiſchen Teilgebietes hat in Art. 4 
der Verordnung vom 10. März 1920 beſtimmt, daß nur 
Schulen, die mindeſtens 40 Schulkinder haben, ihre Auf⸗ 
gaben im Sinne der Staatsabſichten erfüllen können. Des⸗ 
halb hat auch der Staat das Recht. Schulgemeinden aufzu⸗ 
löſen, die nicht mindeſtens 40 Schulkinder haben, denn ſolche 
Gemeinden können ihr Ziel im Sinne des $ 189 II. 6 des 
Allg. Landrechts nicht erreichen.“ 

Dieſe Bedudtion iſt zunächſt als nicht rechtsverbindlich 
anzuſehen. Es bleibt abzuwarten, welches Ur⸗ 
teil im anhängig gemachten Verwaltungs⸗ 
. herausſpringen wird. Solche 

erwaltungsſtreitverfahren werden eine Klärung der Sache 
oder beſſer geſagt eine Beſtätigung der an ſich klaren Ange⸗ 
legenheit bringen. 


Wenn ſomit die Verfügung vom 10. März 1920 und der 
Art. 180 des Allg. Landrechts als Grundlage für Schul⸗ 
verbandsauflöſungen fortfallen, ſo fällt auch die Anwendung 
des Art. 192 des Allg. Landrechts, wonach das Eigentum 
einer aufgelöſten Korporation dem Staate zur weiteren 
Verwendung zufällt. 


Das Eigentumsrecht an der Schule 
und an dem Schulgrundſtück 


muß noch einer beſonderen Beleuchtung unterzogen werden. 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiete gehören die Schulen 
und Schulgrundſtücke entweder den politiſchen Ge⸗ 
meinden (Kommunalſchulen) oder den Schulver⸗ 
bänden (Sozietätsſchulen). Ich habe ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Verfügung des Poſener Teilminiſteriums 
danach ſtrebt, die Kommunalſchulen zugunſten der Sozietäts⸗ 
ſchulen abzubauen. In der Praxis wird nun aber neuer⸗ 


dings fälſchlich gegen das Beſtehen der Sozietätsſchulen ge⸗ 


arbeitet, ſoweit es ſich um deutſche handelt. Die Schul⸗ 
häuſer und Grundſtücke, die evangeliſch⸗deutſchen Schul⸗ 
ſozietäten gehören, werden mit Hilfe der vorhin als irrig 
bezeichneten Rechtskonſtruktion dem Staate übereignet, der 
ſie nun entweder durch eine dazu eingeſetzte Kommiſſion 
veralten und leerſtehen läßt oder der polniſch⸗katholiſchen 
Schulſozietät oder der politiſchen Gemeinde zur Verwen⸗ 
dung übergibt. Dadurch wird ſo gehandelt, als ob das 
fat und grundbuchamtlich feſtſtehende 
Eigentumsrecht der deutſchen evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinden gar nicht exiſtierte. Zu bemerken iſt hierbei 
noch, daß der Staat daraus, daß er ſeinerzeit zum Bau 
der Schule uſw. Zuwendungen gegeben hat, keinen 
Rechtstitel an der Schule und dem Schulgrundſtück 
herleiten kann. Irgendein Miteigentumsrecht des Staates 
oder einer andern Körperſchaft an einer Schule, die der 
Schulſozietät gehört, beſteht nur dann, wenn dieſes im 
Grundvertrage ausdrücklich feſtgelegt iſt. Solche Feſt⸗ 
legungen beſtehen nur in wenigen Fällen, aber in kaum 
einem Falle zugunſten des Staates. 


Das Eigentum kann der Schulſozietät darum nicht ein⸗ 
75 1 werden, ſondern die Schulſozietät kann es 
freiwillig abgeben, veräußern oder verpachten. In jedem 
alle aber iſt eine vertragliche Feſtſtellung zwiſchen 
der gebenden und nehmenden Partei nötig. Ob die neh⸗ 
mende Partei der Staat, die politiſche Gemeinde oder die 
polniſch⸗katholiſche Schulſozietät iſt, iſt völlig gleichgültig. 
75 Grundbuchrichter kann und darf die überſchrei⸗ 
ung 
neuen Eigentümer nur dann vornehmen, wenn ein gül⸗ 
tiger von beiden Parteien unterſchriebener Vertrag vor⸗ 
liegt. Irgendein „Protokoll“, das in den bekannten Eltern⸗ 

verſammlungen unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors zu⸗ 
ſtande kommt und von den nehmenden polniſchen Haus⸗ 
vätern einſeitig unterſchrieben wird, iſt keine gültige 

rundlage für eine grundbuchrichterliche Handlung. 
Das Gleiche gilt von den ſchulbehördlichen übereignungen, 
wie ſie in der vorhin gekennzeichneten Weiſe auf Grund der 
40 Kinder⸗Verfügung und des Art. 189 und 192 des Allg. 
Landrechts vorgenommen werden. 


Zum Schluß mag zur Beleuchtung der La 
gende Betrachtung dienen: Das Schulgrund 
Schulhaus gehören der evangeliſchen Schulſozietät. Für 
das Eigentums verhältnis als ſolches iſt es voll⸗ 
kommen gleichgültig, ob im Laufe der Zeit im Gebiet der 
Schulſozietät polniſche Hausväter anſäſſig werden, Für 
dieſe ergibt ſich die Notwendigkeit für ihre Kinder eine Ge⸗ 
legenheit zur Beſchulung zu ne Es kommt für fie in 
Frage, Einſchulung in eine beſtehende polniſche Schule, Ein⸗ 
richtung einer neuen Schule oder Pachtung oder eigen⸗ 
tümliche Erwerbung einer alten Schule von einer evange⸗ 
liſchen Schulſozietät. Die eigentümliche Erwerbung kann 
nur auf rechtlicher vertraglicher Grundlage mit Ver⸗ 
mögensauseinanderſetzung und ausdrücklicher Zuſtimmung 
der gebenden Partei erfolgen. Bemerkt ſei noch, daß ſelbſt 
dann, wenn für die Auflöſungen der Schulgemeinden das 


noch fol⸗ 
ck und das 


Geſetz vom 17. Februar 1922 angewandt würde, zwiſchen der 


nehmenden politiſchen Gemeinde und der etwa u⸗ 
löſenden Sozietät eine vermögensrechtliche Auzelnanber⸗ 
ſetzung ſtattfinden müßte. h 

Jeder andere Weg iſt unzuläſſig und dürfte, wo er an- 
gewandt wird, im Verwaltungsſtreitverfahren geklärt 


werden. 
Paul Dobber mann 
Bydgoszcz, ul. 20 ſtyezuia 37 
n a 


N 


legenheit nicht zur Ratifikation vorlegen könne. 


eines Schulgrundſtücks und ⸗gebäudes auf einem heit, auf 


Richtigſtellung. 


daß der 


An die Nachricht, 
die deutſchen Schulkinder 


Oſtpreußen für in Polen eine 


mehrere Zentner umfaſſende Sammlung von Büchern zuſammen⸗ 


gebracht habe, knüpft die „Gazeta Olstynska“ (Nr. 84 vom 
20. 4.) folgende Ausführungen: N 


8 „Es iſt das eine ſchöne und löbliche Abſicht, und es 
wird das Ziel bunſerer Schulvereine und des Warſchauer Adam 
Mickiewiez⸗Vereins fein, daß, wenn auch beſcheidenere, aber ähn⸗ 
liche Gaben auch dem Polentum in Deutſchland, namentlich in 
Oſtpreußen, zugehen. Es wäre aber intereſſant zu erfahren, von 
wem eigentlich die Einfuhr dieſer ungeheuren Mengen von 
Büchern nach Polen abhängt, und es müßten dieſe Faktoren auf 
eine an der Zollgrenze in Deutſch⸗Eylau am 7. März v. J. vor⸗ 
gekommene unbekannte Tatſache aufmerkſam gemacht werden. An 
dieſem Tage wurde einer Perſon, die Bücher und Material für die 
Kinderheime im Kreiſe Stuhm heranſchaffte, alles abgenommen, 
was ſie mit ſich führte und als ſolches Material deklariert hatte. 
Es waren das Bücher und Spiele aus dem Gebiet der Geographie 
uſw., man beſchlagnahmte dieſe Gegenſtände als in Deutſchland 
unerlaubte, ohne jede weitere Erklärung. — Mögen ſomit die in 
Polen maßgebenden Faktoren zunächſt ihren Minderheiten im 
Auslande das Beſtehen ſichern, ehe ſie in den Grenzen Polens 
rieſige Vorräte an Büchern hineinlaſſen, die von der für ihre 
Brüder ſo opferbereiten deutſchen Volksgeſamtheit zuſammen⸗ 
gebracht wurden. Wir machen die maßgebenden Faktoren auf obige 
Tatſache aufmerkſam mit der Bitte, ſich an die Redaktion dieſes 
Blattes um weitere Informationen und Beweiſe zu wenden, wo⸗ 
mit die intereſſierten Perſonen dienen können.“ 


Zwiſchen der polniſchen Minderheit in Deutſchland und der 
deutſchen Minderheit in Polen beſteht ein weſentlicher Unterſchied: 
wir bitten unſere Brüder im Reich, von allen Repreſſalien Ab⸗ 
ſtand zu nehmen; unſere polniſchen Kollegen in Deutſchland hin⸗ 
gegen, die Gott ſei Dank von Preſſeprozeſſen ſo gut wie ganz ver⸗ 
ſchont bleiben und deren Klagen über das Schulweſen mit unſerer 
Not auch nicht im entfernteſten zu vergleichen ſind, möchten jede 
deutſche Abſicht, und mag dieſe auch nach ihrer eigenen Meinung 
„ſchön“ und „löblich“ ſein, durch eine wenig chriſtliche Repreſſalien⸗ 
politik durchkreuzen. 


Die Feſtſtellungen in dem von der „Gazeta Olsztynska“ mit⸗ 
geteilten „Fall“ ergaben übrigens, daß am 7. März v. J. der be⸗ 
kannten Gräfin Sierakowski, Ehefrau des früheren pol⸗ 
niſchen Generalkonſuls und jetzigen polniſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten Grafen Sierakowski in Gr. Waplitz, auf der Rundreiſe von 
Warſchau bei der Zollreviſion auf dem Bahnhof Dt. Eylau fünf 
Karten und zwei Kinderſpiele zollamtlich beſchlagnahmt 
und für verfallen erklärt worden ſind, da die Einfuhr dieſer offen⸗ 
bar für Agitationszwecke beſtimmten Sachen verboten war. In den 
Karten und den Spielen, die geographiſchen und völkerkundlichen 
Inhalt hatten, waren deutſche Gebiete als zu Polen gehörig ver⸗ 
zeichnet. Die beſchlagnahmten Gegenſtände ſind dem Hauptzollamt 
Marienwerder wieder zurückgegben worden. Die Frau 
Gräfin Sierakowski hat gegen die Beſchlagnahme und Verfall⸗ 
erklärung keine eſchwerde erhoben, da ſie ſich jedenſalls 
1 bewußt geweſen iſt, daß fie dieſe Sachen nicht einführen 
urfte. 3 

Wir möchten einmal ſehen, was uns geſchehen würde, wenn 
wir gefälſchte Karten mit antipolniſchen Tendenzen zur Agitation 
in Kinderheimen über die Grenze bringen würden. Man würde 
ſich kaum mit einer einfachen Beſchlagnahme begnügen. Soweit 
wir unterrichtet ſind, iſt uns ſogar die Einfuhr von Bibeln und 
Geſangbüchern (in der geſchmackvollen Zuſammenſtellung mit 
pornographiſchen Schriften!) noch immer verboten. l 


Ins Memel ⸗Statut. 


In der letzten Konferenz des Botſchafterrats wurde der 
Text des Statuts für Memel in der Bearbeitung der Kom⸗ 
miſſion La Roche in allgemeinen Umriſſen beſtätigt. Schon 


am vergangenen Freitag ſprachen ſich die Botſchafter für 


das Statut in dieſem Wortlaut aus, doch machte der Ver⸗ 
treter Großbritanniens gewiſſe Vorbe⸗ 
halte in bezug auf den Hafen rat und die Polen zu⸗ 
zu erkennenden Konzeſſionen im Hafen. Geſtern 


zog das engliſche Außenminiſtexium dieſe Vorbehalte zum 
Text des Statuts nur kleine 


großen Teil zurück, ſo daß der 5 - 
Anderungen erfuhr. Der endgültige Text wird gegenwärtig 
im Auftrage der Konferenz von Staatsrechtlern bearbeitet. 
Der Text wird ohne Diskuſſion in dieſer Woche angenom⸗ 
men und der litauiſchen Regierung überſandt werden mit 
gleichzeitiger Angabe des Termins, bis zu welchem das 
Statut durch Litauen angenommen werden ſoll. 


Die nationalen Minderheiten in Litauen 
und der Völkerbund. 


In der 24. Seſſion des Völkerbundrats wurde die Frage 
der Ratifikation der durch den Kownoer Sejm beſchloſſenen 
Deklaration über die nationalen Minderheiten von der 
Tagesordnung abgeſetzt, und zwar infolge einer Note 
des litauiſchen Delegierten, der mitteilte, daß 
Litauen infolge Auflöſung des litauiſchen Seim ie 7 9 5 

er⸗ 
haupt, wie die „Gazeta Warszawska“ mitteilt, wenig Hoff⸗ 
nung beſteht, daß Litauen freiwillig, ohne Druck von außen, 
ſeinen Verpflichtungen in Angelegenheiten nachkommen 
werde,die man für ſeine Aufnahme in den Völkerbund zur 
Bedingung gemacht habe und mit Rückſicht darauf, daß 
Litauen lediglich unter dem Druck des Völkerbundes ſich 
dieſer „ unterziehen werde, hat die pol⸗ 
niſche Delegation in der Note vom 3. Juli den 
Vorſitzenden des Völkerbundrats auf die Notwendigkeit der 
Ratifikation dieſer Erklärung durch Litauen hingewieſen. 
Auf Grund dieſer Note wurde am 7. Juli die Angelegen⸗ 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung des 
Völkerbundrats geſetzt. Im letzten Augenblick ging 
beim Sekretariat der Liga eine Note des litauiſchen 
Miniſterpräſidenten mit der Mitteilung ein. daß 
die litauiſche Regierung dem neuen Sejm die Dekla⸗ 
ration über die Minderheiten zur Ratifizierung vorgelegt 
habe. Infolgedeſſen hat der Völkerbundrat den Sekretär 
beauftragt, die Liga unverzüglich über die Ratifi⸗ 
zierung der Deklaration durch den Sejm zu benachrichtigen, 
damit die Liga in der nächſten Sitzung die vollendete 
Tatſache zur Kenntnis nehmen könne. Sollte die Rati⸗ 
fikation bis zu dieſer Zeit nicht erfolgen, ſo foll ſich, der⸗ 
ſelben Quelle zufolge, der Rat über den Druck ſchlüſſig 
machen, der gegenüber Litauen ausgeübt werden ſoll. 


Gegenſütze in der Heinen Entente. 


Wie aus Bukareſt berichtet wird, werden in ru mä⸗ 
niſchen politiſchen Kreiſen, anläßlich der Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente in Sinaja im allgemeinen die 
folgenden Gedanken über die Verhältniſſe in der Kleinen 
Entente gehegt: Es ſind unſtreitbar viele grundlegende, 
gemeinſame Intereſſen, die die Kleine Entente geſchmledet 
aben. Sie beſtehen heute noch und brauchen nicht beſon⸗ 
rs beſchrieben zu werden. Wenn wir aber diefen engen 
Kreis der Fundamentalintereſſen verlaſſen, ſehen wir, daß 
im Kreiſe der internationalen Beziehungen Verſchieden⸗ 
heiten der Auffaſſung und der Haltung beſtehen, denn be⸗ 
1 fie nicht, jo wäre eine Konferenz unnötig. Die Ver⸗ 
ſchiedenheiten haben ihre Urſachen in den verſchiedenen In⸗ 
tereſſen der einzelnen Staaten, in Konflikten außerhalb der 
Staaten der Kleinen Entente und ſchließlich im engeren 
1 2 der einzelnen Staaten. Die verſchiedene Auf⸗ 
e e 150 A yon 
änen ſcheidet, verhindert eine geſchloſſene 

Aktion. Nach Südweſten ſcheidet die ruſſiſche Frage 


die beiden ſlawiſchen Teilnehmer von Rumänien. Die Mög⸗ 


deutſche Schulverein in 


ſchen Verteidiger, Juſtizrat Jöriſſen und Dr. Springsfeld. 


zureichen. 


Angeklagten auf Grund eines damals ſchon widerrufenen 


daß Kaws, Engeler und Schwirrat ihnen die Tat noch in 
der Nacht ihrer Begehung eingeſtanden haben. Die belgi⸗ 5 
ſchen Sachverſtändigen haben vor dem Oberkriegsgericht bes 


belgiſchen Gericht zur Verfügung geſtellten Piſtolen den am 


: entſprechen, und daß danach j 0 
8 dieſer Piſtolen zur Mordtat ausgeſchloſſen iſt. a Ev 


abſolut unmöglich werden würde. Die Möglichkeit einen 


bis Krakau oder Lemberg oder gab die Partie noch in o 


genug fühlten, dem Flug gerecht zu werden. 


* 
IN 


lichkeit einer Aufnahme Polens, trotz des Warſchauer 


Übereinkommens, iſt wegen der Stellung zu Ungarn und 
des Konflikts Polens mit der Tſchechei aus geſchloſſen. 
Ebenſo iſt die Aufnahme Griechenlands wegen des 
Salonikigegenſatzes ausgeſchloſſen. Die Stellung zu 
Bulgarien bleibt unverändert infolge des erneuerten 
Defenſivbündniſſes zwiſchen Serbien und Rumänien. Die 
drei Staaten haben alſo die Aufgabe, die Gegenſätze zu be⸗ 
handeln und vor allem die Frage Ungarns. Für die 
Erweiterung der Kleinen Entente wird die 
Sinajakonferenz kaum Zeit haben. | 
Die unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bratian un 
abgehaltene letzte Sitzung der Kleinen Entente 
gelangte zu einer endgültigen Verſtändigung über die un⸗ 
gariſche Anleihe. An die Reqarationskommiſſion 
wird eine ſchriftliche Antwort geſandt werden, in der die 
Bedingungen einer Aufhebung der allgemeinen Hypothek 
auf ungariſchen Staatsbeſitz und eine ſcharfe Kontrolle feſt⸗ 
gelegt werden, damit das durch die Anleihe erlangte Geld 
weder für 1 noch für Zwecke der Propaganda Ver⸗ 
wendung finden könne. Die Bedingungen der Kontrolle 
werden noch geheim gehalten. Ferner wurde die allge⸗ 
meine Politik der Kleinen Entente, insbeſon⸗ 
dere gegenüber Deutſchland, durchberaten. 
wurde ein völliges Einvernehmen der Kleinen Entente da⸗ 
hin erzielt, ſich bei ihrem Vorgehen dem der großen Mächte 
anzuſchließen, (Will die Kleine Entente damit ſagen, daß 
ſie genau ſo zwieſpältig vorgehen will wie ihre große 
Schweſter? — D. Schriftl.) ö 


Blutige Unruhen in Budapeſt. 


Die Aufregung in Budapeſt wächſt von Stunde 3 
Stunde. Die Regierung muß alle öffentlichen Gebäude m 

Militär beſetzen. Die „erwachenden Un 1 rn“ un 

die ihnen angeſchloſſenen Vereine boten ihre Maſſen, vor 
allem die Studenten, auf. An mehreren Stellen iſt es äf 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und 
der Studentenſchaft gekommen. 


Drei neue Todesurteile. u 


Im Prozeß Graff wurden am 4. Auguſt in Aachen 
die Plädoyers gehalten. Zunächſt ſprach der belgiſche 
Verteidiger Theodore, der ſeine Stellung als Verteid. ger 
von deutſchen Angeklagten dahin kennzeichnete, daß er nur 4 
die Aufgabe habe, dem Recht zum Siege zu ver?⸗ 
helfen. Er beſtritt die Zuſtändigkeit des Ge⸗ 
richtshofes. Sodann betonte er, die Angeklagten hätten 
bei ihrem erſten Geſtändnis unter moraliſchem Druck ge; 
ſtanden. Heute, wo es um ihr Leben gehe, erinnerten ſie ſich Br 
genau jedes einzelnen Vorganges. Die eigentlichen Mörder h 
ſeien die Stettiner Leute, zum Beweis ſeien Schußwaffen 
zur Stelle gebracht worden. Heute gelte mehr denn je das 
Wort, das der Vorſitzende gebrauchte: „Das Gewiſſen 
iſt ein ſtrenger Meiſter“. Hierauf ſprachen die deut 


Gegen 144 Uhr nachmittags verkündete der Gerichtshof 


folgendes Urteil: \ 95 
und die Schupobeamten 
Tode verurteilt. 


Leutnant Reinhardt 

Niebke und Klein werden zum 

Grabert, der in erſter U zum Tode verurteilt 
worden war, zu zwanzig ahren Zwangs⸗ 
arbeit, ebenſo Termöhlen. Döhm land wird 2 


15 Jahren Zwangsarbeit, Claus und Nowack zu 
je drei Jahren Gefängnis verurteilt. Fran Heckmann, die 
flüchtig war, erhielt wiederum fünf Jahre Zuchthaus. N 
Der Vorſitzende empfahl den zum Tode Verurteilten, ein 
Gnadengeſuch an den König der Belgier ein⸗ 


1 


lt Bon deutſcher Seite wird hierzu amtLi 6 mitge⸗ 


teil HER 188 4 * 1 
Dieſer Ausgang der Berufungsverhandlung muß aufs 
höchſte überraſchen. Bekanntlich hatten, nachdem die 


A 


Geſtändniſſes in erſter Inſtanz verurteilt waren, die ſoglei 1 
nach der Tat ins unbeſetzte Gebiet geflüchteten Poligzeiwacht. 
meiſter Kaws, Engeler und Schwirrat vor der 
Staatsanwaltſchaft in Stettin die Tat ihrerſeits frei? 


willig ein geſtanden. Sie haben dieſes Geſtändnis 
auch als Zeugen vor dem belgiſchen Gericht, dem fie nach Zu⸗ 3 


icherung freien Geleits vorgeführt waren, aufrechterhalten. 
Une Reihe von Zeugen haben ferner eidlich bekundet, 


N 


ſtätigt, daß die von den Stettiner Verhafteten nach ihrer An⸗ 
gabe bei der Tat benutzten, von der deutſchen Regierung dem ö 
Tatort und in der Leiche gefundenen Geſchoſſen und Hülſen 
eber Zweifel an der Be 
nähere Begründung des jetzt ergangenen Urteils iſt noch 
nicht bekannt. Aus ihr wird man erſt erfahren, wie das 5 
belgiſche Gericht ſich mit den Ausſagen der belgiſchen Sa 
verſtändigen und der deutſchen Entlaſtungszeugen abgefun⸗ 
den hat. Die Reichsregierung wird nichts unverſucht laſſen, 
= eine nochmalige Nachprüfung der Schuldfrage herbeiste 

ren. ö „ 


Republik Polen. 1 
Ein neues Expofe des Finanzminiſters. 1 


Warſchan, 7. Auguſt. Heute wird in der 1 und 
Budgetfommiffton des Senats Miniſter Linde fein Expoſe 0 
über die Finanzlage halten. Wie die „Gazeta Warszawska“ 


mitteilt, wird fein Programm einen von dem im Sejm er⸗ 
ſtatteteten Expoſé abweichenden Charakter tragen. „ 


RN | Gerüchte. 1 
Warſchau. 7. Auguſt. In den Wandelgängen des Sem 
waren kürzlich Gerüchte im Umlauf, daß falls Beneſch 
in den Völkerbundrat eintreten ſollte, das Verbleiben 
Marjan Seydas auf dem Poſten des Außenminiſters 


derartigen Eventualität vorausſehend, wurde als Nachfolger 
Seydas Skirmunt, der Geſandte in London, und unter 
den Kandidaten auf Skirmunts Geſandtenpoſten der volniſche 
Gefandte in Paris Wielowieſski genannt, deſſen Rüde 
tritt von ſeinem Poſten bereits angekündigt war. 
Der Rundflug um Polen. f 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt zum Militärflug 
„Rund um Polen“: 8 Reſultat des Rundfluges iſt 
wie zu erſehen nicht nur minderwertig, ſondern 
geradezu beſchämend. Von 22 Flugzeugen hat kaum ein 
einziges den Flug innerhalb der geſtellten Bedingungen Blr 
ſtanden. Der Reſt gelangte weiteſtens bis Poſen, ein Tei 


17 
e 


vor Lemberg auf. Es gab auch ſolche, die von Lemberg oder 
Krakau nach Warſchau zurückkehrten, da fie ſich nicht kräftig 


>> 


1 Pi; 
Wir müſſen die Verantwortung für diefe herbe Kritik 
unſeres Aeta n der rechtsſtehenden „Rzeczvos⸗ 
polita“ überlaſſen. Wir teilen weder dieſe Kritik, noch 
glauben wir, daß ein ſolcher Rundflug einen Beweis für 
oder wider den Wert unſerer Militärflieger * bilden 
vermag. en 


R 
% 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artifel iſt nur mit ausdrids 
licher Angabe der Quelle gehart t. — Allen unfern Mitarbeitern 
; wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


1 Bromberg, 7. Auguſt. 
Nene Muſterung der Jahrgänge 18831899. 


Im Zeitraum vom 15. Auguſt bis 8. September findet, 
wie poliſche Blätter melden, eine militäriſche Muſterung der 
in den Jahren 1883 bis 1899 geborenen Männer ſtatt, die 
dei der Regiſtration zu der Kontrolliſte 8 zugeteilt wurden. 

u dieſen gehören: 4 
5 1. diejenigen, die bisher weder im polniſchen Heer noch 
um den Armeen der Teilungsmächte gedient haben; 2. die⸗ 
jenigen, die in den Muſterungen der früheren Teilungs⸗ 
mächte durch die Kommiſſion für dienſtunfähig erklärt wur⸗ 
den (nach polniſcher Benennung zur Kategorie D gehörig): 
3. alle die, die bei der polniſchen militäriſchen Muſterungs⸗ 
kommiſſion des P. K. U. (Bezirkekommando) für die Kate⸗ 
gorien E und D qualifiziert wurden, ebenſo Invaliden, die 
es die polniſche Reviſionskompanie qualifiziert wurden. 
Ferner 
gen ſtatt für die Männer, die in den Jahren 1883 bis 1899 
* Amoren find und beim Haupttermin, der für diefe Ver⸗ 
ſammlungen im Frühling feſtgeſetzt war, ſich nicht zur Kon⸗ 
trollverſammlung geſtellt haben, insbeſondere 
9 3 F die ſich zur Muſterung in der polniſchen 


. U. geſtellt haben und infolge diefer Muſterung im 


polniſchen Heere gedient haben, mit Ausnahme derer, die 
vom Dienſt im polniſchen Heere befreit wurden als zus 
ee zur Kategorie D; 2, diejenigen, die ſich der P. K. U. 
zur militäriſchen Muſterung geſtellt und bei der Muſterung 
e Klaſſifikation zur Kategorie A, O1 oder O2 erhalten 
haben, aber in die Reihen des polniſchen Heeres nicht auf⸗ 
genommen wurden, ur mit Ausnahme der bei der Muſte⸗ 
n t den Kategorien B und D Bezeichneten. 
äheres über den Termin der Muſterungen und Kon⸗ 
trollverſammlungen wird demnächſt bekanntgegeben. 


ß 8 Belohnungen für Anzeigen von Valutaſpekulanten. 
Im „Dzien. Üſtaw“, Nr. 71, wird folgende Verfügung des 
nanzminiſteriums bekannt gemacht: „Perſonen, welche zur 
intdeckung von lübertretungen der Vorſchriften verhelfen, 
die in Sachen des Deviſenverkehrs beſtehen, oder zur Ver⸗ 
baftung der folder Übertretungen Schuld gen, werden aus 
der Stagtskaſſe Geldbelohnungen erhalten, ungeachtet deſſen, 
ob es ihre Pflicht war, gegen dieſe Übertretungen vorzu⸗ 
oben, oder nicht. Die Höhe der Belohnungen wird wie 
olgt feſtgeſetzt: Im Falle der Erfaſſung des Täters und des 
HGegenſtandes der Übertretung 40 bis 75 Prozent des Wertes 
5 der beſchlagnahmten Summe und der vom Gericht dem 
8 uldigen auferlegten Geldſtrafe. Bei Erfaſſung nur des 
gepcnftandes der Übertretung 30 bis 60 Prozent des Wertes. 
Erfaſſung und Überführung nur des Täters 30 bis 60 
Prozent der eventuell vom Gericht ihm zudiktierten Geld⸗ 
1 Krafe. Grundſätzlich ſollen dieſe Belohnungen erſt nach dem 
Fefolgten Gerichtsurteil ausbezahlt werden, durch das die 
mden Valuten konf sziert und die Geldſtrafe feſtgeſetzt 
wird. Der Finanzminiſter kann jedoch auch im Voraus 
— Prozent der beſchlagnahmten Werte und der zu erwarten⸗ 
* Geldſtrafe in beſonderen Fällen auszahlen laſſen, die 
als zeitweilige Anzahlung zu betrachten find.” 
F Ein Jahrmarkt findet in Crone a. Br. (Foronowo) 
am Donnerstag, 9. d. M., ſtatt. ü 
„ Sichtbarmachung von Preiſen bei Gegenſtänden des 
täglichen Bedarfs. Die Polizeiverwaltung weiſt erneut auf 
ihre Verfügung hin, wonach Gegenſtände des täglichen Be⸗ 
Preisauszeichnungen verfehen 


üſſen. N b 
Nu 8 Miljonowka. Bei der letzten Ziehung wurde die 


ausgeloſt. * 1 
ku $ Die Danziger Poſtgebühren nach Polen. Mit Wir⸗ 
fürs vom 10. Auguſt an werden die Danziger Gebühren 
r Brieffendungen im Verkehr nach Polen in folgender 
Rete feſtgeſetzt: Gewöhnliche Briefe bis 20 Gr. 2000 M., 
8 100 Gr. 3000 M., bis 250 Gr. 4000 M., bis 500 Gr. 
an M. einfache Poſtkarten 1200 M. Druckſachen bis 35 Gr. 
M., bis 50 Gr. 500 M., bis 100 Gr. 1000 M., bis 250 Gr. 
. 15 M., bis 500 Gr. 3000 M., bis 1 Kg. 4000 M. Geſchäfts⸗ 
apiere bis 250 Gr. 2000 M., bis 500 Gr. 3000 M. bis 1 Kg. 
0 M. Warenproben bis 30 Gr. 2000 M., bis 500 Gr. 
b M. Päckchen 6000 M. — Die fetzigen Neben⸗ 
Göhren bleiben bis auf weiteres beſtehen. Die 
er ebührenänderungen find erforderlich, weil ſich das Ver⸗ 
; pältnis des Wertes der deutſchen und der polni⸗ 
wen Mark verſchoben hat und die im gegenſeitigen 
Feerkehr zur Erhebung kommenden Gebühren nach Möglich⸗ 
keit in Übereinſtimmung zu bringen find. 
Bi Die Ortsnamen im Danziger und im polnischen Ge⸗ 
ei Nachdem die polniſche Regierung ihre Behörden ange⸗ 
5 eſen hat, ſich bei Bezeichnung von Ortsnamen, die auf 
gu Gebiete der Freien Stadt Danzig liegen, der Dan⸗ 
ander Benennungen zu bedienen, hat der Danziger Senat 
ungeordnet, daß ſämtliche Behörden und Dienſtſtellen bei 
zeichnungen von Orten, die auf dem Gebiet der Republik 
. — — die polniſchen Benennungen gebrauchen. 
„, „Schützenbrüberſchaft Bydgoszez“. Bei dem geſtern 
Franſialteten Prämienſchießen, bei dem zehn ſilberne 
fügden im Werte von über eine Million Mark zur Ver⸗ 
mſting ſtanden errangen durch die beſten Lagen (drei Schuß 
Fab einer Ringzahl von 57 bis 58 abwärts) Preiſe: 
25 rikant und zeitiger e don, Goldſchmiede⸗ 
Roter Kinder. Malermeiſter Struszyk, Konſervenfabrikant 
\ m Idzkowski, Büchſenmacher Keſterke, Friedhofsgärtner 
Dor r. Schneidermeiſter Steinborn, Oberſchützenmeiſter 
N act 8 Büchſenmacher Pilaczynskti und Friſeur Budzinski. 
noch beendetem Schießen vereinigten ſich die Mitglieder 
82 littein einer gemütlichen Tafelrunde, 


rn 

Diebstahl. Geſtern wurde in Schwedenhöhe (Szwe⸗ 

Nice in dem Haufe Lintenſtraße (ul. ae 2e ein 

Nr. bſtabl verübt. Die Diebe entwendeten ein Fahrrad 

geblic 700, ferner einen eiſernen Ofen im Werte von an⸗ 
0 5 n Mark. e 

wegen Tehganenmen warden gene erſonen, 
und Tan umd je eine wegen Bet 

2 


. Vereine, Beranftaliungen ꝛc. 
iger 
verfammfung mit anſchließender Liebertafel. ® 
zähl. Erſcheinen Kent erforderlich. 
et „ 2 
bd. Friedingen (Nr. Bromberg), 4. August. Die Ernte 
ee e e a, 
ö N ente mäht. Obwohl w 1 
Vinlezeit befürchtet wurde, daß viele Aren infolge un⸗ 
erfreuliche; ‚nseinflüffe taub fein würden, kann jetzt 
vollkonicherweiſe feitgeitellt werden, daß die Ahren aut und 
a ebenfallgen ausgebildet ſind. N 
8 nünftig. Leider wird die Ernte durch die öfteren 
... ͤ K 
2 ugu m ei D 3. d. . \ 5 
ährige Synode des Kirchenkreiſes Indo⸗ 


zwei 


(7915 


finden Zuſatzkontrollverſammlun⸗ 


ruges, Schmuggelns 


Sängerbund. Mittwoch 8 Uhr, Kaſino. n 


Sommergetreide ſteht 


wroclaw Ste begann mit einer vom Vorſitzenden, 
Superintendentur⸗Vertreter Dieſtelkamp gehaltenen An⸗ 
dacht. An den vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres ⸗ 
bericht über das kirchliche und ſittliche Leben im Kreiſe, 
den ſogenannten Ephoralbericht, ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache. Sodann wurden die Wahlen zur Landes⸗ 
ſynode vollzogen Gewählt wurden die Synodalen Dieſtel⸗ 
Vertreter Rohner), v Roſenſtiel (bzw. v. Beyme), 

Hempel), Fiebig (bzw. Schönfeld). Bei der Be⸗ 
ſprechung über das „Kirchliche Hilfswerk“, welche 
Synodale Oberſt von Heydebreck mit kurzen Worten ein⸗ 
leitete, wurde beſchloſſen, mit der Angelegenheit „Kirchliches 
Hilfswerk“ den Synodal⸗Vorſtand zu betrauen, der auf 
Grund des Staatseinkommenſteuerſolls die einzelnen Ge⸗ 
meinden entſprechend ihrer Größe und Steuerkraſt belaſten 
ſoll. Der Synodalkaſſenetat für 1923 wurde mit 19 401 800 
Mk. in Einnahme und — ſeſtgeſetzt. Aus dem 
Siechenpflegfonds wurde der üb 


* Liſſa (Leszno), 6. Auguſt. Der am Sonnabend gegen 
6 Uhr nachmittags von Rawitſch kommende Perſonen⸗ 
zug erfaßte an dem Bahnübergange am Schlachthauſe das 
4 jährige Töchterchen eines hieſigen Beamten und 
zermalmte den Kopf. Die Leiche wurde noch eine kurze 
Strecke geſchleift. Das überfahrene Kind war ſeiner älteren 
Schweſter, welche eine entlaufene Ziege wieder zurückholen 
wollte, nachgelaufen und vom Zuge erfaßt worden. 

b. Nieciszewo (Kr. Bromberg), 3. Auguſt. In der 
vorigen Woche ſchlug der Blitz in die Scheune des Land⸗ 
wirts Gaza und zündete. Mehrere landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen verbrannten. 


Aus Kongreßpolen kund Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 6. 9 Dieſer Tage wur⸗ 
den, wie hieſige Blätter melden, beim Fegen des aus Lodz 
eingetroffenen Perſonenzuges in einem Abteil 1. Klaſſe 
unter dem Polſter 40 Blanketts für polniſche Aus. 
landspäſſe ſowie 7 Scheckbücher auf die „American 
Expreß Bank Company“ gefunden. Die hiervon in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei wandte ſich unverzüglich telephon iſch nach 
Lodz, erhielt jedoch die Antwort, daß dieſer Eiſenbahnwagen 
in Lodz unterſucht wurde und daß nichts Verdächtiges darin 
vorgefunden wurde. Wie die Polizei feſtſtellte, fuhren in 
dem genannten Abteil mehrere elegant gekleidete Herren. 
Das Sonderbarſte bei der Sache iſt, daß ſowohl die Paß⸗ 
blanketts als auch die Scheckbücher authentiſch und nicht 


gefälſcht find. 
* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 6. Auguſt. Der Danziger Dominik, 
dieſer Jahrhunderte alte Jahrmarkt, einſt eine „Meſſe“ von 
europäiſchem Ruf, iſt der Tradition gemäß am geſtrigen 
5. Auguſt „eingeläutet“ worden. Früher war der Dominik 
ein Ereignis, das jedesmal eine wahre Völkerwanderung 
aus Stadt und Land hervorrief. Zoll⸗ und Paßſchwierig⸗ 
keiten und — der Dollar werden heuer ſtark einſchränkend 
auf den Umfang des Jahrmarkts einwirken. 


Die Regierung und die Schwarze Vörſe. 


g: als auf der offiziellen tft. 


1 D e 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, N 
im Café und auf den Bahnböfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Handels⸗Rundſchan. 


D * 
Auslandövertretungen 2241 


tebenen Gebühr zu erteilen. 
8 auf dem Eaumerf twermerk kommen dadurch in 
oſpekte uſw. find durch das eßamt 

ktſabethſtraße Nr. 6, und die ehrenamtlichen Vertreter 


Die worn Mark am 6. Augnft 


100 Polenmar n 
76807771 uszahlung Poſen 753,11 750,89 in Berlin 
720.700, Muszahlung ar au 742,50-75750 in An rich. Aus 


1 
im {ung arſchau 0,000125; 
Fran 811/32! 
1,540 —1 


near ge Börſe vom 1.939 n 
Belgie 000, Danzig 0,14—0,121/2, Berlin 00,12, London 
085 000--045 000, Neupork 212 000314 000 —206 600, Paris 14 450, 


205 000, kleine 202 000, franz. . 300, 


18955: 925 Galicja 10 Mill.; 
8 st 


ft. Schecks und Umfäge: 


Prag 6250—6300--6050, Wien (für 100 Kronen) 300—903—290, 

Schweiz 38 400. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 

der Vereinigten Staaten 212 000—214 000 — 206 000, deutſche Mark 
0,14—0,12½, . 

iche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

Br. 1 Pfund 


„ 2 * 0 6 
100 poln. Mark 778,05 Gd. 781,95 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
au Warſchau 768,07 Gd., 771,93 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
ofen 778,05 Gd. 781,95 Br. 1 fr. 5.00 Br. 
Schlußkurſe vom 6. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 1 700 000, 
Polennoten 780, verkehrsfreier Scheck Warſchau 770; im Danziger 
Abendfreiverkehr der Dollar 1713500, Polennoten 785; Neuyorker 


Parität 2 222 222,22. b 
ö Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlihe | 6. Muguft 3. Auauſc | Nun 
Auszahlungen || Geis | Brief Geld Brief |Parität 


Holland 1 Gulden |643387,50/646612,50]428925,00/431075,0011,.687 M 
Buen.⸗Air. P. Peſ. — — 1363090,00|364910,00 
.1.75190,00| 5810,00 51870,00| 52130,00 
Norwegen 1 Kron. |263340.00|264660,00| 175560.00|176440,00 
Dänemark 1 Kron. 297255.0029 8745.00 195510. 00196490. 
Schweden 1 Kron. |434910.00 437090,00|290272,501291727,50 
nland 1 fin. Mk.] 4538.00 45614.00 30423,50| 30576,59| 0.81 
alien . 1 Lire] 70327,60| 71127.50 47381.00| 47619. 00 
England 1 Pf. Stel. 7481 250.00 7518750. 00 4987509.00012500.00 20.48 
Amerika 1 Dollar | 1645875.0011654125,00] 1097 250.00 1102759.00 
98760. 00 98240, 00 63840,90| 64160. 00 


Spanien 1 Peſet. 230422.50281577.50 154612,60 155867.50 
Tokio. 1 Den |798000.001802000.00| 530670.00|533330.00 


1 Milteis 165585.00166415.00 111720.00112280.00 1,36 „ 
Deutſch⸗Oeſtrei 5 
100 Kron. aboeſt. 2844.00 2356.00 1579.00 0,85 „ 


Prag .. 1 Krone x 
Budapeſt 1 Krone 95.75 99.25 u 
Züricher Börſe vom 6, Auguſt. Warſchau 0,0023, Neuyork 5,60, 
London 25,41, Paris 32,27¼, Wien 0,0078 /, Prag 16,85, Italien 
24, 27½, Belgien 26,00, Berlin 0,0008%/,. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 10, 
für eine Goldmark 46 273, Silbermark 19 427, Dollar, große Scheine 
Pfund Sterling 968 000 


67,85 58.15 0 


Schweizer Frank 38 100, Zloty 30 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 6. Auguſt. 
Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 20 000, 
Bank Przemyslowesw 1. Em. 23 000—22 000. Centrala Rolnikow 
(Landw. Bank) 6000. Polski Bank Handlowy, Poznan, 1.—8. Em. 
23.000. Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 6000. — Ynduftries 
und Handelsakttien: Bydgoska Fabr. Mydel 1. Em. 20 000. 
Cegielski 1.—9. Em. 14 000 —12 000, Centrala Skör 1.—4. 

30 000—29 000. C. Harwig 1.—5. Em. 800090008500. Hurtownia 
Drogeryjna 1.—3. Em. 5000. Hurtownia Sköor 1.—3. Em. 86 000. 
Dr. Roman May 1-4. Em. 500 000 —4 Plötno 1.—2. Em. 
26 000 —25 000. Poznanska Spölfa Drzewna 1.—6. Em. 44 000 Bis 
48 000. Bracia Stabrowscy, Streichholz 60 000—-65 000. Spotka 
Stolarska 1.—2. Em. 2 3 „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 
150 000—160 000. Wytwornla Chemiczua 1.8. Em. 9500 —9200. 


Produktenmarkt. 


Metallpreiſe in Warſchan. Die Vereinigung der polniſchen 
Eiſenhütten hatte für die Zeit vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 
folgende Preiſe für Gußeiſen je Kilogramm loko Hütte feſtgeſetzt: 
Nr. 0 — 7550, Nr. 1 — 6600, Nr. 2 — 6285, Marton⸗Eiſen 5970. 

Chemikalienpreiſe in Warſchan am 6. Auguſt. Preiſe für 1 Kg. 
loko Fabrik: Eſſigeſſenz einſchl. Akziſe 70.000 Mark bei einer Menge 
bis zu 1000 Kg., 65 000 Mark bei über 1000 Kg. und 60 000 Mark 
bei mehr als 5000 Kg.; Salzſäure 1. Gattung 2500, 2. Gattung 2800, 
Glauberſalz 3000 Mark. 

Naphthapreiſe in Lemberg. Auf dem Bruttomarkt ſteigende 
Tendenz. Wenige Transaktionen infolge Bargeldmangels. Es 
wurden gezahlt pro ½2 Prozent brutto: Gottfried 25 Mill., Mary 
Vulcan Padua 15½ Mill., Monte Carlo Oilspring 21 Millionen, 

für 1 n brutto: Apollo 
ydor Dawid in 11 Morg. 10 Mill., 99 ina 1 600 000, Sakſonja 
5 Mill., Krakowtanka 4 400 000, Kate 1 3 500 000, Pogon 6 700 000. 

Kohlenpreiſe in Kattowitz. Bis zum 1. Auguſt den im 
Großhandel folgende Preiſe je Tonne gezahlt: Warſekkoöle ia 
967 300, Nußkohle 1b 907 500—967 300, Nußkohle 2 — 839 000 bis 
878 800, Erbſenkohle 796 900—818 000, kleine Erbſenkohle 623 100, 
19 75 789 200, Staubkohle 274 000-865 100, gemiſchte Kohle 1a 
809 000. 


Amtli Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
6. Kae e g e e 7 100 Kilogr. 
— ei ſo er Waggon⸗Li g. 

e 00350000 8 a 260 000—300 000, Brau⸗ 


u 

0000—520 000 M., 5000 M. 

mehl 70% 500 000550 000 M, linkl. Säcke). Weizenkleie 155 6 

Roggenkleie 155000 M., Rübſen 800 500 — 850 000 M., Odermennig 
750 000—800 00 M J 


1300 000, Gerſte 1—1 100.000, Hafer 1 200—1 300 000, Heine Erbſen 
1800—2 800 000, 2 400-8 300 
575 000, Weizenkleie 600.000, Mark. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Der Waſſerſtand der N betrug am 6. uguft bei 
5 0, don + 0,23, Chelmno . (Eulm) + 0,26, 
Seals (Oraubeng) Peg gz Hurzebra 1.070, Piece 4.061. 


— 
Tezew (Dirſchau) + 0,12, Einlage +2,50, Schiewenhorſt —,— eter 
awichoft am 3. Aug. + 0,85 Meter. ow am 3. Aug. — 1.26 
eter. Warszawa am 2. Aug. +0,91 Plock am 3. Aug. 


r- 0,58 Meter. 


Bank M. Stadthagen Tou. Akt. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. rm 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


. Devisen ji 
Am und ve: Fremden Valuten | 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 
EXPORTBANKRK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom,-Ges. auf Aktien. Kap; u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 1. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Die heutige Nummer uinfaht 6 Seiten. 


Hebamme 


— — ennllewsle Fr. H e g wi, Gleichstrom- und 


mit Herrn Ernst Mülter | Herta Berg 
ausSamsieczno beehren 
wir = ergebenst Ernst Müller 


Möchnerinnen, 8337 
Dhuga 5. Tel. 1673. 


Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Kunstmöbelfabrik 


anzuzeigen 8072 Verlobte. Aufgebot. Fabrik f ee, Ne e eee ee ws; 1 25 Er Ba ieur 
Gustav Berg u. Frau. | Friedberg. meinen. ee ge en Sr ne are Bydgoszez en ha ‚was uc olz, ingen 
ber Pracht daß . eg Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 

Friedberg, Samsieczno. . der Lehrer 8 * Gegründet 1907 5 


| Wohnungs-Einrichtungen 
nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


QURUSSETNGENRBNRESESHURTLUEBEESHERBENNUNNENENHUSHUBENEUEBNNNG, 


im August 1923. | 


Heute früh wurde uns unſer Töch⸗ ii 1 ‚Sen inar, PX A1 
terchen Roſemarie geboren. =» e Ehe mit eina 
eingehen Den. rn — 
Bromberg, 6. Auguſt 1923. DieBetanntmadhung Haa etze. Zöpfe. 


des Aufgebots hat in 
den Gemeinden Klein 
Bankdirektor Machnow, Küpper und 


Johannes Bod Fache e 
und Fran Erika geb. Noeple. ee 


15 Bromberg zu = 
chehen. 
Klein Machnow, Ar. 
Teltow, am 30. 7. 1923. 
Standesbeamte. 
Ihre am 6. Auguſt ſtattgefſundene Siegmund. 


Verlaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 


Sch kaufe: Ausgekämmte Frauenhaare 


Kilo 30000 Mk. und mehr. 


7647 
Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 
Anfertigung ſämtl. Haararbeiten un n Euer eige- 


Drilmaschinen, Dämpfe Original Ventzk, 
Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 


EEE) 


SER nauanas® 


ten | Bereigerung | Sbritalon .Sanneen k pen, Omar 1. Kartoffelausgraber, Häckselmaschinen 


Am Mittwoch, d. 8. 8., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich 

Mauerſtr. 1 
1 ae t Soft, 


und alle Übrigen 1. 


Landmaschinen und Geräte 


empfiehlt ab Lager 


Penner J. zy mozak, Bydgosztz 


170 um entichllef janft nach kurzem Gartenſtühle, Näh⸗ je 7 

Iätoeen Leiden meine Liebe Frau, Mg] Maihinen. Bade, . A Dworcowa 84, Telefon 11-22. 
unſere treuſorgende, herzensgute wannen, Garderobe. — ö 2 

Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ Haus- und Kachen. 72 u 2 \ Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 


geräte meiſtbietend 
Een den Ind Tante Schweſter. freiwillig verſteigern. 


Pauline Lück 


Maks Gichon 
geb. Braun 


8 i taksator. IB 
Kantor: Fe blankami1i 
im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


| aridemäher rasmäher, EInterachen m 
Wilhelm Lück u. Kinder. 6 ae 
Elſendorf, den 7. Auguſt 1923. 


sowie sämtl, Ersatzteile dazu. 
Ruhe ſanft! 


Die Is dh findet am 9. d. M., Sämtlich 
e ren Bebrüder Hamme, Byduoszez = 
a 6 Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


0 
tät Klubgarnituren. 
Schulz, Cheiminska 20. 


Herbstmesse 
Breslau 


E eee eee 
2.—5. September 1923 
ieee eee 


Warengruppen : 


Webwaren,Bekleidung, Leder- 
waren, Schuhe, Schmuck, 
Rijouterie-u. Galanferiewaren, 
Möbel, Haushaltartikel, Spiel- 
und ortartikel, Pa a en, 
arfümerien, Seifen. 


Kaufmann 


Kurt Schmidt 
und Frau Ilſe geb. Noebie. 


Sofort 
lieferbar! a 


Tg ——p 
FELL LTE IT TIL 


* Hüttenkoks 5 
und Steinkohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
L Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
| lie 2 waggonweiſe und in kleineren — 


Muſik 5 
Seas f. Violine, 
ang, 4⸗händ. Spiei 
Piotra Skargi 9. I. 


billigſter Preisberechnung und nehm 
Vorbeſtellungen entgegen 


Schlaat & Dabrowstig u 


— Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. 


Achtung, Hausfrauen! a Telefon 1923. 


Natraben, el Sofas und Chaffelongues 8 , e ee 
llig und gut as u Dall U der NN III a 
— ——— ͤ(ᷓꝗà—ĩ— —ẽ— ——— 


wende ſich ſofort an 8611 
Tapezierer Sobolewski, Piotra Stargi 7 
Portland⸗ 
Zement vi 
hat frei Waggon In 


(früher Hoffmannſtraße). 
Marke Wy ſoka ſchlußgleis Fordon 
unter Tagespreiſen 2 — gb Lager abzugeben 772 


Parpart & Zielinski, A. Medzeg, 


ie 
Bodanssca-Diole, Berliäste 10. Fosden ale | 


Imgange unſeres ge- 
neben ee ohnes Carlheinz 
wurden uns Beweiſe innigſter An⸗ 
teilnahme in ſo reichem Maße zuteil, 
daß wir uns außerſtande Ben: allen 
perſönlich unſern Dank auszu⸗ 
Intehen, Wir bitten daher, auf 
ieſem Wege pi herzlichſten 
Dankes verſichert zu ſein. 7508 


Familie Boethelt. 


Ne enongelfh Pfarrſtelle 


zu Ktecko (Kletzko), Kr. Gniezno 
ei. Gemeinde von 1500 Seelen hat Be⸗ 
Han a „Bahnftation 8 Minuten. Bequeme 
80 üge (30 Min.) nach Gniezuno (Gneſen). 
8 l rs e > enſchule mit Lyzeums⸗ 
aſium bis e 

cus funf erte 


P. Fiſcher. weg Poſt katie 
. Gniezno, 


f neige fand? 


Kies 


in Körnung Br -2 — 


Mein 
Univerjal-Brief: 
marten- Album 
m. auswechſelbaren 
Blättern iſt d. beſte 
und billigſte Album 
für jeden Sammler, 
1 Band für ca. 
10 000 Marken nur 
Mp. 50000. 1 Band für 
ca. An Marten nur 
Mp. 75 000. — 1 bei 
Beſtelllung auf P O. 
Poznan Mach 203 82 el 
8972 
N Ankauf — Destaut — Tauch L 

von Briefmarken aller Länder. 


Filatella F. Hohberg, Gdanska 150. 
DE Bei Anfragen erbitte Rückporto. 2 


Erhttofige FI 


Sprechstunden o. 9-1 u. 8-6 Uhr RUDOLF MOSSE, Posen oder 
RBydgoszcz, Gdanska 21. Messeamt, Breslau. | 5 
R zoo; ) GÄJIIIRDELODIE 
vs Ane 7933 ; Wichtig ; j . gewaſchene aus Emma- und 
— * 2 


Nömergrube) 15 e und kleineren 
Ziegelsteine 


; engen abzugeben, und nehmen Vor⸗ 
zu äusserst günstigem Preise hat abzugeben für biefige und nustmärtige 
Kaufleute 


* 


7907 


Genoſſenſchaftsmollerei Woynowo 


hat laufend ae e 7 8 bis 10 Zentner 
des im vorigen Jahre mit dem 1 ** 
prämiierten 


* Vollmilchtä ie * | 
Alſiter, Limburger dee | 


abzugeben. Reflektanten können ſich melder f d 
da bee Speisen-un 


WW einkarten 
in geschmackvollen 
Ausführungen 34 
mäßigen Preisen. 


ee —ꝛ’—ä—fö 
Ausstellerverzeichnis von Mitte August an 
gegen Voreinsendung von 3000 Mark. 


Dig. Matern 
Dentist 


Moltereiverwaltung oder Vorſtand. 
et Tel. Vorſtand Tel. 11. 


Zazu nu⁰jν,,ruæf 
= Kino Kristal & 


m rz7TTT TTT 277772271171 22772272 27787772 17r:2T2f Tre: — 


Heute, Dienstag E 


beſtellungen an 5 waggonweiſen 
Bezu 7672 


Kantor Weglowy, chen ] Schlaak 400 Dabrowsti EB unwiderruflich zum letzten Male: N 
“ s Bydgoszcz, Marcintowstiege 8a. der gewaltige Schlager R 
Die Firma Telefon der Saison 1923/24 


Sila Przemysiowa 


ianos, Flügel — 
Sarmonien | } Bertretung der gröhten N Aue a Die Schlucht: Ak 
" ehaelert und geiimut, stvliscrkum 5] MERM 7 9 des Todes. n..:..4« 


=] Qualitäts- Zigarette — (Der Pampasr eiter.) EB 


A nte dilligſt. wie S „ und Teppich» Ile, 
ufarbeiten alter Inſtrume af fo weater 5 — ue g 


Pianohaus B. Sommerfeld befallen. in. 20- Stück - Pack 8 Aufführung! 
isn; Vodasszez, Sniadeclich 56. Tel. 83. 3 Preise 12 r Wieder⸗ 7000,— Mark, empfiehlt — Riesen-Sensations- Abentetier- -Drama 8 der un er ent 
ufer Ex a⸗Nabatt. Fahryka papierosöw, tytoni J gilZ 83 In den Hauptrollen: 710 — cle 


„ruh“, Bydgoszez, 


73 Luejano Albertini, Lya de Putti Shwant ı Hr 185% 
Poznanska 28. Beginn 6.30, 8.30. Vorverkauf . Wh, 
Telefon 1670. 7023 1 Theaterplatz, u. 
Wiederverkäuter ehaten Rabatt 1 1 | | | | | 11 | | eee f. 


Laft-zuhrwerk u ene, 


zu haben bei Bodgosıcı, 3 vnek 16/17. 


Paul Maiwald, Garbary 38. 2 cee „ e 


\ 


I 


! 


Gelegenheitstauf! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Auguſt. 
Grandenz (Grudzigdz). 


A Militäriſches. Der Umzug der Fußartillerie nach 
Thorn iſt beendet. An Stelle der Artillerie kommt das 
Au Öfel-Ulanenvegiment hier in Garniſon. Es hatte bereits 

71 * 8 * 0 * 

e Friſeure haben ihren Tarif wieder e⸗ 
deutend erhöht. amn Ne 
15 A Die Veranlagung der Steuer für Automobile, Kraft⸗ 
i agen uſw. kommt jetzt heraus. Für einen Spazierwagen 
Wotes c ein Betrag von einer Million Mark zu ent⸗ 

5 f * 
e Von den Kliniken. Nachdem Spezialarzt Dr. Hans 
Meier jeine Klinik für Naſen⸗ und Ohrenkranke in der 
örgenſtraße verkauft hatte, üb rnahm er die in der Garten⸗ 
raße belegene Chirurgiſche Klinik, früher Dr. Ellermann 
gehörig, dem als Reichsdeutſchen die Ausübung der Praxis 
nterſagt wurde. Dort betrieb Dr. Hans Meier die Praxis 
wütet Er iſt dann aber auch ausgewandert, und die Klinik 
Kürde geſchloſſen. Ebenfalls geſchloſſen iſt die frühere 
Bene des Dr. H. Meier in der Börgenſtraße. In deutſchem 
. e ſich noch die Klinik des Spezialarztes Dr. 
* in. 


hei * Tödlicher Fliegerunfall. Am Montag voriger Woche 
ürzte während eines Probefluges der Fliegeroberleutnant 
ieezkowak vom 2. Fliegerregiment auf dem hieſigen Flug⸗ 
platz ab. Beim Anprall auf die Erde geriet das Flug⸗ 
RS ein franzöſiſcher „Spad“ in Brand. S. erlitt fo 
were Verletzungen, daß er nach Verlauf mehrerer Tage 
verſtarb. * 
e Der Sturm in voriger Woche hat viele Störun⸗ 
Mon am Fernſprechnetz verurſacht. Es waren bis 
ontag noch nicht alle Schäden behoben. 5 


Thorn (Tornũ). 

2 — Keine Zurücknahme der Optionen. In dieſen 
7 5 erhielt eine Anzahl von Perſonen, die vor Jahres⸗ 
riſt und in dieſem Jahre Geſuche ſtellten zwecks Rücknahme 
1775 Option, durch die Staroſtei den Beſcheid vom Mini⸗ 
erium, daß keine Optionen zurückgenommen werden, ſon⸗ 
ern daß alle weiter in Kraft bleiben. se 
; + Bon der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand Montag 
rüh faſt unverändert 0,30 Meter über Null. — Sonnabend 
Sullerte Dampfer „Reſerwa“ auf der Fahrt ſtromab die 
5 tadt. Sonntag traf er mit drei mit Faſchinen und Holz 
Maadenen Kähnen aus Schulitz (Solec) wieder ein, um 
Dientag nachmittag die Reiſe nach Wloclawek fortzuſetzen. 
ie letzte noch hier liegende Trafte ſchwamm Montag früh 
nach Schulitz ab. 3 


— . — 


I. Culm (Chelmno), 6. Auguſt. Neuerdings hat ſich bei 
Ar Landbevölkerung die Meinung verbreitet, daß den 
tlalksſchullehrern von den Lieferungspflich⸗ 
t gen weder Brennholz für den eigenen Bedarf noch Na⸗ 
mtalien geliefert werden brauchten, und manche Liefe⸗ 
rungspflichtigen haben ſich auch ſchon geweigert, die Natu⸗ 
zalien herzugeben. Durch die im Sejm angenommene neue 
Begematit ſind etwaige die Naturalleiſtung beſchränkende 

ſtimmungen aber überholt worden. Nach der neuen 
ragmatik müſſen den Lehrern wieder diejenigen Naturalien 


ven. Täter Banach 
lände 


choſſ de ; 
Wa Dirſchan (Tezew), 6. Auguſt. Reparaturen am 


iraeit ausgeführt. Der Hochbehälter muß einer gründ⸗ 
che ſtrichen werden, 
Bi in den Be⸗ 
ſo lter gelangt. Die Verſorgung der Stadt mit Waſſer wird 
du gehandhabt, daß während dieſer Zeit die Pumpen 


decken. 
Fr Stadt zu viel Waſſer entnommen wird und dadurch der 


tren werden 3—4 Wochen N a 
ſtal ar. Konitz (Chojnice), 6. Auguſt. rührige Veran⸗ 
Elter ſchöner Kirchenmuſtken, Mufikdirektor Willy 
hie at- Graudenz vermittelte uns am letzten Sonntag 
bien eines feiner Konzerte. Im Mittlpunkt der Dar⸗ 
Regen ſtanden die trefflich abgetönten Geſänge feines 
Gelle⸗Doppelquartetts der, mie“. Die dieſem 
ungemble angehörenden foliitiihen Kräfte, gate gesch 
aller F. is Cannon fpen stimmungsvolle Geſänge 
ſpiertund neuer Meiſter. Margarete Anſta t Bromberg 
Bielte innig und tonſchön Violinſtücke von Händel und 

Ott, Muſikd rektor Eliſat gab der fein zuſammenge⸗ 

rags fo 


in Anſpruch nehmen. 
Der 


ſetzten Bort {ge würdigen Rahmen durch vortrefflich 


“ 


Eine fait neue moderne 


‚la. Steinkohlen-Teer 


Deutſche Arundichan. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Auguſt 1923, 


geſpielte Orgelſtücke. Eine ſtattliche Zuhbrerſchaar folgte mir 
Andacht und Genuß den von ernſteſtem religiöſen Geiſt ge⸗ 
tragenen Darbietungen der Graudenzer Künſtler. — Die 
Loge in Konitz hatte es ſich nicht nehmen laſſen, Muſik⸗ 
direktor Elifat und ſeine Helfer zu einem Gaſtmahl einzu⸗ 
laden. Den Dank für die liebenswürdige Aufnahme und 
Bewirtung ſtatteten die Gäſte durch Ausführung eines Kon⸗ 
zertprogramms ab. 2 5 

# Nenenburg (Nowe), 6. Auguſt. „Cäſar“, der 
Schrecken der Verbrecher zunft. Nachdem der unter 
diefem Namen bereits bekannte Schäferhund, Beſitzer Kauf⸗ 
mann Liebroß hierſelbſt, erſt vor kurzem bei der Suche nach 
den Mördern des Polizeibeamten Chmielecki in Mewe er⸗ 
folgreiche Spürarbeit geleiſtet hatte, die zur Ergreifung der 
Mörder und deren Überführung ins Gerichtsgefängnis ge⸗ 
führt hat, ſind wir heute in der Lage, eine weitere erfolg⸗ 
reiche Arbeit desſelben Hundes zu melden. In der Nacht 
zu Freitag voriger Woche verſchwand von der Wieſe des 
Gutsbeſitzers Goertz in Klein Sanskau eine Färſe. Als 
Herr G. dies am nächſten Morgen feſtſtellte, fuhr er ſofort 
zur Neuenburger Polizeibehörde, die auf ſeinen Wunſch ſo⸗ 
gleich einen Beamten mit dem Hunde des Herrn Liebroß 
zum Tatort entſandte. Das Tier nahm auch bald die Spur 
auf und verfolgte dieſe bis zu einer in Entfernung von acht 
Kilometern gelegenen Wieſe eines Beſitzers in Kommorsk, 
wo die Färſe unter verſchiedenen anderen Tieren heraus⸗ 
gefunden wurde. Der betreffende Beſitzer wurde ſofort zur 
Rede geſtellt und erklärte, das Stück ſei ſein Eigentum. Der 
herbeigeßolte Schweizer des Herrn Goertz, der ſich mit dem 
Vieh täglich beichäftint. erkannte aber ſofort an beſtimmten 
Merkmalen des Gehörns, daß die Färſe ſeinem Herrn ge⸗ 
hörte. Infolgedeſſen wurde ſie auf Anordnung des Polizei⸗ 
beamten vorläufig zwar noch dort belaſſen, jedoch als be⸗ 
ſchlagnahmt erklärt unter Verbot des Veräußerns bis zur 
gerichtlichen Entſcheidung. — Auf dem Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Friſche Kartoffeln 
400 M., Butter unter reichlicher Zufuhr 19 00022000 M., 
Eier 14000--18 000 M. An Gemüſe gab es auffallend viel 
Kohlrabi. einen ganzen Wagen voll, den Kopf für 200 M., 
Blumenkohl 500—4000 M. fe nach Größe, Weißkohl für 2000, 
Mohrrüben 2 Bunde 1500 M., Schoten 2000 M.. Schnitt⸗ 
bohnen 2000 M., Wachsbohnen 4000 M. (Pfund). An Wald⸗ 
früchten wurden Blaubeeren mit 1000 M., Erdbeeren mit 
6000 M. (Pfund) angeboten. Johannisbeeren koſteten 1500 
Mark (Liter). ſaure Kirſchen 6000 M. (Pfund). Zurzeit 
koſtet hier Milch 2200 M. und das Zweieinhalbpfund⸗Brot 
8000 M. Brenntorf koſtet je! 150000 M. eine mittelgroße 
Fuhre. — Am geſtrigen Sonntag feierte die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr ihr diesjähriges Sommerfeſt. 
Der Umzug endete im Lokal Borkowski, wo die Fortſetzung 
der Feier des launiſchen Wetters wegen im Saale ſtatt⸗ 
finden mußte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Eylau, 5. Auguſt. Vom Blitz erſchlagen 
wurde die Kutſcherfrau Preuß aus Dt. Eylau. Die Frau 
befand ſich mit ihren beiden Kindern im Alter von drei und 
fünf Jahren auf dem Heimwege von ihrer Arbeitsſtelle, als 
ſie von dem Gewitter überraſcht wurde. Der einzige Blitz⸗ 
ſchlag tötete die Frau auf der Stelle. Das eine Kind 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß es noch in der Nacht ſtarb, 
während das andere Kind ebenfalls Verletzungen davontrug, 
aber noch am Leben erhalten geblieben iſt. 


Aus dem Gerichts ſaale. 


* Graudenz (Grudziadz), 6. Auguſt. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der ſeinerzeitige kommiſ⸗ 
ſariſche Bürger meiſter von Neuenburg, Bla 
Ihm wurde zur 


ſeine Taten ve rtlich in der Ver⸗ 

ung vor der ſetzte S. ſein ſimulierendes 
Treiben fort. Das Gericht überzeugte ſich aber doch von 
feiner Zurechnungs fähigkeit und verurteilte ihn zu 1 Jahr 
Gefängnis. er feine ee in der Unter⸗ 


bei einem Metall⸗ 

althändler in der Fennſtraße Der ſtraub war 
von einer pethergeſellſchaft, an deren Spitze der im 
Zuchthaus ergraute, 38mal vorbeſtrafte Schwerverbrecher 
exander „verübt worden. Dieſer hatte zu⸗ 
ſammen mit einem Klein und dem Ar Peter 


gewiſſen 
Knops den Diebſtahl in einer Nacht ausgeführt. Unter den 


richtet: 
bahnſtrecken auf dem Gebiete der Republ 


Nr. 178. 


Linden hatten fie den Droſchkenkutſcher B. Hunds zu einer 
Diebes fahrt engagiert und waren um 4 Uhr nachts in den 
Tiergarten gefahren. Die Bronzefigur hatten ſie ſchon vor⸗ 
her vom Sockel heruntergeworfen und luden die 4% 
Figur in die Droſchke. Sodann fuhren ſie zu einem Alt⸗ 
händler in der Ackerſtraße, wo ihnen aber der „Sieger“ nicht 
abgenommen wurde. Mehr Erfolg hatten ſie bei einem 
Produktenhändler in der Fennſtraße. Dem Käufer müſſen 
aber nachträglich Bedenken gekommen ſein, denn als einer 
der Teilnehmer an dem Raub am nächſten Morgen kam, um 
ſich das Geld abzuholen, wurde er von der inzwiſchen benach⸗ 
richtigten Polizei verhaftet, und etwas ſpäter ſaßen auch die 
Bun hinter Schloß und Riegel. Barıtd, der ſeit längerer 
eit mit Erfolg den Geiſteskranken ſpielt, wurde auf Grund 
der ärztlichen Gutachten freigeſprochen. Die anderen Teil⸗ 
nehmer erhielten vom Schöffengericht Gefängnisſtrafen von 
ſechs reſp. zehn Monaten. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein deutſcher Prinzenkonzern. Der Beſuch des Her⸗ 
zogs Adolf von Mecklenburg auf Sumatra hängt, wie hol⸗ 
ländiſche Blätter berichten, mit Plänen deutſcher Prinzen, 
ihr Vermögen in indiſchen Kulturunternehmungen anzu⸗ 
legen, zuſammen . In Süd⸗ und Mittelſumatra haben ver. 
ſchiedene Unternehmungen, deren Erträgniſſe früher zu⸗ 
friedenſtellend waren und die bei rationeller rtſchaftung 
gute Ausſichten auf Gewinn eröffnen, mit finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Direktionen ſollen zur 
Anknüpfung von Unterhandlungen bereit ſein. 


* Ein Sultan als Hochſtapler. Der ehemalige Sultan 
von Marokko, Mulay Hafid, der im Jahre 1912 von den 
Franzoſen zur Abdankung gezwungen wurde, lebt in 
Madrid in überaus prekären Verhältniſſen. Um ſich das 
Geld zum Leben zu verſchaffen, ſieht er ſich zu wenig ein⸗ 
wandfreien Praktiken genötigt, die eines Sultans am aller⸗ 
wenigſten würdig ſind. So hat er beiſpielsweiſe die üble 
Gewohnheit angenommen, die Juwelen, die er bei allzu 
vertrauensſeligen Madrider Juwelieren unter Berufung 
auf ſeine ausgebliebenen Krongelder auf Kredit entnimmt, 
unverzüglich im Leihhaus zu verpfänden ja, er hält es ſelbſt 
für nicht unter ſeiner Würde, die Oberkellner in den 
Hotels, die er in ſeiner glücklichen Zeit mit Trinkgeldern 
zu überſchütten pflegte, anzupumpen. „Und doch“, fügt der 
„Courier Colonial“, der über das Glück und Ende des 
Sultans plaudert, hinzu, wäre Sultan Mulay Hafid reich 
genug, ſeine Paläſte und ſeinen Harem zu behalten und das 
faule Leben eines üppigen orientaliſchen Monarchen fort⸗ 
zuführen, wenn er nach dem Beiſpiel ſeines geriſſenen 
Kollegen ron Tunis auf die Eitelkeit ordensgieriger 
Fremden ſpekulieren und ihnen gegen Geld und gute Worte 
Band und Großkreuz ſeines Hausordens verleihen wollte. 
Das wäre immerhin noch eine anſtändigere Erwerbsquelle 
50 1 aus der er zur Friſtung feines Lebens jetzt 


Handels⸗Rundſchau. 


Wert der polniſchen Bahnen. Aus Warſchau wird be 
Nach Berechnungen des Bureaus für Vertragsverhand⸗ 
lungen im Etiſenbahnminiſterium beträgt der Wert der Staats⸗ 

ik 3 648 830 000 Goldfrank, 
ferner der Strecken im Gebiete des Freiſtaates e 
Goldfrank. Der Wagenpark repräſentiert folgenden Wert: pol⸗ 
niſche Lokomotiven 282 936 000 Goldfrank, Lokomotiven des Frei⸗ 
ſtaates Danzig 6187000 Goldfrank, polniſche Perſonenwagen 
174 022 000 Goldfrank, Perſonenwagen des reiſtaates — 
3 674 000 Goldfrank, polniſche Laſtwagen 205 213 000 Goldfrank un 
Laſtwagen des Freiſtaates Danzig 4721000 Goldfrank. Von dem 
für den Freiſtaat Danzig ausgewieſenen Beſitz gehört nur die 
Hälfte Polen, die andere Hälfte gehört dem Hafenrat. Somit er⸗ 
reicht der polniſche Beſitz an Eiſenbahnſtrecken und Wagenpark den 
Wert von 4291 095 000 Goldfranf. 


nahm Teuerung in Deutſchlaund um 104,2 Prozent in 
33 Die für den Unterhalt einer Groß-Berliner 
Arbeiterfamilie errechnete Teuerung der „Ind.⸗ u. nd.⸗Ztg.“ 
ſtieg in der Woche vom 28. Juli bis einſchl. 3. Auguſt vom 38 055⸗ 
fachen auf das 77 7oafache der Vorkriegszeit, mithin um 1042 Pros. 
in einer Woche. 


ti d als Wä öl t b 
e eee 
ius Gewicht, 


2 Intereſſe am Danziger Wirtſchaftsleben voraus 


die Verkehrsverbindung iſt mit 
England weitaus am günſtigſten. Es iſt no e 
taucht, warum man nicht eine Währungsreform in Polen 
abwartete. Dieſe Frage mußte ſchon deswegen verneint werden, 
weil eine derartige Reform in Polen noch lange nicht abzuſehen 
iſt. Wird ag durch die Steuereinnahmen des Staates kaum ein 
kleiner Teil der Heeresausgaben gedeckt. Danzig aber, das 
3 war, in feinem Handelsverkehr mit zwei f ken 
aluten, deutſcher und polniſcher Mark, zu rechnen, konnte nicht 
warten, wenn es überhaupt eine 1 ſeines Wirtſchafts⸗ 
lebens erreichen wollte. So kann es den Vorteil einer 
Valuta haben und trotzdem in feinem inneren Verkehr unter 
valutariſch bleiben, da das Hinterland noch untervalntariſch iſt. 
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Thorn. Graudenz. 


; Dro enein tung (garant. wasserfrei) 7 
Mit kompl. re In poliert, Hlebemasse 3 Penſion Dampf⸗ und 
S Dazu eine komplette Dachpappen 5 
Schaufenſtereinrichtung Teppnkgel 5 "Treu a Sanishe, MM tor dreſchapparate 
100 beſtehend aus: SH Holzteer — Klonowicza 42. 895 0 
% 1. kg Standflaſchen mit Glasitopfen . "an Millinnnn |auber a neuem Anſtrich, 
. Fun | Opec Hz u. Shmiedeehen 30 Millionen golomobilen a Ai 
Ales mit andgefäge eldrand g offeriert 2285 zu verleihen bzw. ſtille 
62 3 ser. | Franz Krogoll, Nowe. N. 8 Sezggg an 0 9 len u. Käſten 
7 5 Fernruf 28. 5 Fernruf 28. Ann. » a. Hodam & Reſſler, 
— e ai n 
3 —ddperg regel Trochene Farben, Lade, 
a ch 5 E e e 
16%18: 6,6 mm, Stahl kauft jeden Poſten, 
Ace be bie u ff e en d. ne een P. Marſchler, Grauden 


790549 er Beichreibu 
Angebote mit Mlle a ng . 
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NVaſchinenſpinnere! EEE: 
Filiale Bydgoszcz. 
Hiermit geben wir d. 

geehrten Publikum der 

St. Bydgoszez u. Umge⸗ 

4 bekannt, daß wir 

auf unſer Lager eine 

ee erg von: 
olle, Strick⸗ u. We⸗ 

bewolie, Flachs — 1 

Heide⸗ Garn, ſow 


Wo e hg 

W un. Feſchaft ſich 

im Hof⸗Haus befindet, wg 
können wir uns. Waren 5 
zu ſehr günſt. Beding. Fiat 
N Es 3 5 7 

ewa olle 1 
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u. Wäſche jowie Sack⸗ 
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— 2 ange⸗ 


8295 
N. "Hol Der, Bypg., N 
En Florjana(Alexand. - 
Str.) 16. Straßen bahn⸗ 
verbindg. bis z. Ecke Ja⸗ 
giell. u. Bernardynska. 


f Lager haben ab⸗ 


zugeben 7820 


Kruczyngli I Ska. 


Hurtownia Zboßa. 


Alain BERBARKALNELBANBDUBTRKAINARRSRL KANNE DKAHOHOANG 


geſucht, der in Holzausnutzungen uſw. vollſtändig ſelb⸗ 
ſtändig iſt. Wohnung vorhanden. Angebote mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Zeugnisabſchriften 
unter T. 7825 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. 


ien 


siam uin ntaünn nne Münan 


ſelbſtändig, tüchtig, energiſch, erſtklaſſige Kraft, 


ſucht ein größeres Cägewerl. 


Angebote nur von Fachleuten mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Referenzen erbeten unter 
P. 8692 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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Lehrling 
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ſucht unter 16 Jahren, 
8686 | nicht zum baldigenEin⸗ 
tritt bei 2⸗jähr. Lehrzeit 
Dampfmolterei 7872 
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Arbeltsburſchen 


Sprachken 11 „ erforder” 50 991 5 — 
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s Buch» 


Für zahlungsfähige Käufer 
ſuche ich 
Güter, Landwirtſchaften, Mühlen 
u. Sägewerke, ſow. and. Objekte 
ſofort zu kaufen. 
A. Sokolowski, 


erſtes und älteſtes Vermittlungs⸗Büro von 


680 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2, 


Mühlentauſch. 2 


Waſſerm 
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7 8 Stellg. 
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F. 8681 a. d. Oft. d. Ztg. 
9 bald. Eintritt mit Lederbezug zu verk. Poſenerſtr. 28, 
eitende Stellun 


Kaufen jeden Bolten echafwole 


Suche für tüchtigen, 
Zahlen die höchſten Preiſe. 
Tauſchen um gegen geſponnene 
Wolle, Baumwolle und Leinen, 
ebenfalls gegen fertige Waren. 


h Engros- Berlauf bon Strumpfwolle. 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 
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Dachpappen⸗Fabriken 
„IMPREGNACJA" 


Bydgoszcz, Iagielloista 17 
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